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Als Moderator erläuterte Herr Arnold Vitez von Hendricks & Schwartz den Ablauf
der Diskussionsrunde. Herr Lenker gab anfangs einen kurzen Überblick zu den
Ortsumgehungsvarianten im Hinblick auf technischen Daten, Verkehrsbelastung
und Wirtschaftlichkeit. Danach wurden die Chancen, Risiken und Anmerkungen
bzw. Hinweise, welche auf den vorangegangenen Infomärkten von den Bürgern
geäußert wurden, präsentiert. Im Anschluss hatten die verschiedenen Vertreter die
Möglichkeit, Verständnisfragen zu den jeweiligen Varianten zu stellen und sich
über Chancen und Risiken auszutauschen.

2 Diskussion Ortsumgehungen

2.1 Ortsumgehung „West lang“

Die Trasse beginnt im Süden am südwestlichen Ende des Gewerbegebietes Trift
hof an der Holzhofstraße und mündet im Norden in die bestehende B 2. Nach
Querung der Ammer schwenkt die Trasse mit einem Rechtsbogen Richtung Nor-
den, quert im weiteren Verlauf die Bahnstrecke Weilheim  Schongau sowie die
Tankenrainer Straße und führt mit mehreren aufeinanderfolgenden Bögen Rich-
tung Nordosten zur B 2. Dabei wird die westliche Wohnbebauung von Weilheim
im Abstand von 400 bis 600 m umfahren. Die geplante Trasse wird an drei Stellen
mit dem vorhandenen Straßennetz verknüpft. Die Trasse liegt auf den Fluren der
Stadt Weilheim sowie der Gemeinden Polling und Wielenbach. Mit Ausnahme von
Einzelanwesen kommt die lange Westumgehung voraussichtlich ohne Lärm
schutzmaßnahmen aus. Für die Querung der Bahnlinie im Süden ist für die Tiefer-
legung der Umgehung infolge des hohen Grundwasserstandes ein Trogbauwerk
erforderlich.
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· Chancen

Ø Für diese Variante wäre eine hohe Akzeptanz in der Bürgerschaft zu erwar-

ten.

Ø Aufgrund der Länge des Tunnels wäre nur ein geringer Eingriff in die Natur

erforderlich.

Ø Die Anbindung der Gewerbegebiete wäre gegeben.

Ø Diese Variante weist die kürzeste Streckenlänge auf.

· Risiken

Ø Darüber hinaus wäre hier mit den im Vergleich höchsten Investitions  und

Folgekosten zu rechnen  Eine direkte Anbindung in den Osten und Westen

wäre bei dieser Variante nicht möglich

Ø Der Tunnel weist die geringste verkehrliche Entlastungswirkung der unter-

suchten Varianten auf.

Ø Durch die benötigten Dienstbarkeiten für den Tunnel wäre der Grunder-

werb sehr komplex.
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· Risiken

Ø Die Nähe zur vorhandenen Wohnbebauung Nordost, Nabonnerring wird

als kritisch gesehen

Ø Die Trasse hätte eine Trennwirkung zu den Ortsteilen Marnbach / Deuten-

hausen zur Folge.

Ø Die Variante bedeutet einen Eingriff in Naherholungsgebiete (z.B. Gögerl)

Ø Es wird die Einschränkung einer möglichen Stadtentwicklung im Osten be-

fürchtet.

· Anmerkungen und Hinweise

Ø Bei Verlängerung der Abschnitte in Deckelbauweise ist eine höhere Akzep-

tanz zu erwarten.

Ø Die Variante soll im Bereich des Gögerls nur mit Tunnel ausgeführt werden.

2 5 Ortsumgehung „Ost ortsfern“

Die Trasse beginnt im Süden am Kreisverkehr und mündet im Norden vor der
Bahnüberführung in die B 2  Östlich des Kreisverkehrs am Bauanfang werden zu-
nächst der Höhenzug am Gögerl, das geplante Hochwasserschutzgebiet und die
Deutenhausener Straße gequert  Weiter verläuft die Trasse mit einer Linkskurve
Richtung Norden entlang des im Osten gelegenen Hanggeländes, führt vorbei am
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Wohngebiet Narbonner Ring und mündet im Norden in Höhe der Querung des
Dietlhofer Seeweges in die B 2. Die geplante Trasse wird an drei Stellen mit dem
vorhandenen Straßennetz verknüpft. Die Verbindung der Trasse mit der Quer-
spange und der B 2 alt erfolgt mit einem Kreisverkehr.

· Chancen

Ø Die Variante mit einem langem Tunnel würde sich positiv auf das Land-

schaftsbild auswirken

Ø Die Variante würde eine hohe verkehrliche Entlastung der östlichen Stadt-

teile bedeuten

· Risiken

Ø Die Variante weist einen vergleichsweise hohen Flächenverbrauch auf

Ø Die Variante bedeutet einen Eingriff in Naherholungsgebiete (z.B. Gögerl)
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Ø Die Trasse hätte eine Trennwirkung zu den Ortsteilen Marnbach / Deuten-

hausen zur Folge.

Ø Das geplante Hochwasserrückhaltebecken am Angerbach würde gequert.

Ø Der Trassenverlauf erfolgt in unmittelbarer Nähe des Trinkwassergewin-

nungsgebiets am Gögerl

· Anmerkungen und Hinweise

Ø Bei einer zusätzlichen Einhausung im Bereich des Narbonner Rings wäre

eine höhere Akzeptanz für die Variante zu erwarten.


